
Diagnose der Pflegebranche
Zum siebten Mal hat der Fachbeirat Elder Care von apetito catering in Rheine getagt. Vertreter:innen 
aus Pflegewirtschaft, Wissenschaft, Beratung und Praxis diskutierten, wie die Träger auf Fachkräfte-
mangel, Finanzierungsdruck, demografischen Wandel und wachsende Regulierung reagieren können.

Von Sarah von Behren 
und Ina Füllkrug

D er Fachbeirat El-
der Care von ape-
tito catering hat 
in Rheine über 

Pflege reform, Marktverände-
rungen, Digitalisierung und 
Künstliche Intelligenz beraten 
und kommt zu einem klaren Be-
fund: Die Branche wisse, was zu 
tun sei, habe aber ein Umset-
zungsproblem. Für Träger und 
Leitungskräfte liefert die Run-
de eine Bestandsaufnahme der 
strategischen Baustellen und ei-
nen Kompass, an welchen Stel-
len sich Handeln jetzt lohnt.

Das Gremium bewertet ak-
tuelle Entwicklungen und will 
den Dialog zwischen Markt-
akteuren fördern. 2026 waren 
unter anderem Curacon, Ter-
ranus, der AWO-Bezirksver-
band Braunschweig und die 
Hesena-Gruppe vertreten, da-
zu wissenschaftliche Expertise 
aus Hauswirtschaft und nach-
haltigen Ernährungssystemen.

Auf der Tagesordnung stan-
den die aktuelle Pflegereform, 
Marktveränderungen in der Al-
tenhilfe, Digitalisierung, Künst-
liche Intelligenz sowie neue 
Versorgungs- und Geschäfts-
modelle. Ein zentrales Ergebnis 
der Runde: Die Branche stehe 
weniger vor einem Erkenntnis- 
als vor einem Umsetzungsprob-
lem. Kritisiert wurden fehlende 
Strukturreformen, wachsende 
Kostendämpfung und mangeln-
de Planungssicherheit für An-
bieter. Zugleich sehen die Teil-
nehmenden in Digitalisierung, 
KI und neuen organisatorischen 
Ansätzen entscheidende Hebel, 
um die Versorgung langfristig 
zu sichern.

Jochen Richter, Leiter des 
Geschäftsfelds Strategie und 

Organisation in der Sozialwirt-
schaft bei Curacon, zeigte in sei-
nem Vortrag „Dynamische Zei-
ten – Herausforderungen und 
Lösungen“ auf, wie sich erfolg-
reiche Träger in der Sozialwirt-
schaft auszeichnen und wie sie 
auf den zunehmenden Verände-
rungsdruck reagieren können. 
Im Mittelpunkt stehe dabei der 
Wandel von einem breit aufge-
stellten „Bauchladen“ hin zu ei-
ner gut funktionierenden Ver-
sorgungskette mit einem klar 
fokussierten Leistungsportfolio.

Als Orientierungsrahmen 
diente ein Transformations-
haus mit fünf zentralen Hand-
lungsfeldern. Das Fundament 
bilden Vision und Zielbild, also 
die Frage, wo das Unternehmen 
nach der Transformation stehen 
möchte. Darauf bauen die fünf 
strategischen Säulen auf: Wirt-
schaftlichkeit und Refinanzie-
rung, Struktur, Wachstum und 
Immobilien, Arbeitsattraktivität 
und Personalstrategie, Nachhal-
tigkeit (ESG) sowie Digitalisie-
rung und Künstliche Intelli-
genz. Den Abschluss bildet das 
Dach, das sich mit der zukünf-

tigen Ausgestaltung der Orga-
nisation und ihrer Funktionsbe-
reiche befasst. Alle Ergebnisse 
werden in einem Transformati-
onskonzept dokumentiert, das-
zugleich eine konkrete Umset-
zungsplanung enthält.

Nach Richters Einschätzung 
verfügen erfolgreiche Träger 
über eine klare Strategie, ein 
fokussiertes Portfolio und pas-
sen sich frühzeitig an Markt-
veränderungen an. Sie zeich-
nen sich durch professionelle 
Führung, klar geregelte Zu-
ständigkeiten und eine kenn-
zahlenbasierte Steuerung aus. 
Zu den weiteren Erfolgsfakto-
ren zählten Vernetzung, Ver-
handlungsposition und profes-
sionelle Kommunikation nach 
außen ebenso wie eine offene 
interne Kommunikation und 
eine chancenorientierte Hal-
tung gegenüber Veränderungen. 
Hinzu kämen Digitalisierungs-
kompetenz, eine klare Personal-
strategie mit hoher Arbeitge-
berattraktivität und gezieltem 
Einsatz von Fremdpersonal so-
wie aktive Liquiditätssteuerung, 
solide Renditeorientierung und 

eine klar definierte Investiti-
onsagenda.

Auch die Marktentwicklung 
wurde diskutiert. Der Pflege-
bedarf steige weiter, die Ver-
sorgungslandschaft verändere 
sich, private Anbieter gewän-
nen Marktanteile. Neue Wohn- 
und Versorgungskonzepte sowie 
Kooperationsmodelle rückten 
in den Fokus, um wirtschaft-
lich tragfähige Strukturen zu 
schaffen. „Die Zeit zum Han-
deln jetzt ist. Es gibt keine Er-
kenntnisproblematik, sondern 
eine Umsetzungsproblematik“, 
sagt Andre Eppe, Bereichslei-
ter Beteiligungsmanagement 
von apetito catering.

Ein weiterer Impuls kam aus 
der politischen Kommunika-
tion rund um Ernährung und 
Pflege. Das aktuelle Whitepa-
per von apetito wurde im Juni 
im Rahmen eines Parlamentari-
schen Frühstücks im Deutschen 
Bundestag vorgestellt. Diese In-
itiative soll dazu beitragen, die 
Bedeutung guter Ernährung 
für Gesundheit, Lebensquali-
tät und die Entlastung des Ge-
sundheitssystems stärker in den 
politischen Fokus zu rücken und 
den Dialog mit politischen Ent-
scheidungsträgern langfristig 
auszubauen.

Die Teilnehmenden hoben 
die Praxisrelevanz der Themen 
und die offene Zusammenarbeit 
im Gremium hervor. „Der Aus-
tausch im Fachbeirat zeigt, wie 
wichtig eine enge Vernetzung 
führender Marktakteure ist, um 
Herausforderungen gemeinsam 
zu bewältigen und tragfähige 
Lösungen für die Versorgung 
von morgen zu entwickeln“, re-
sümiert Hans-Joachim Gruber, 
Bereichsleiter Care bei apetito 
catering.

www.apetito-catering.de

Kartenlos in die Telematikinfrastruktur
Digitale Institutionszertifikate ersetzen für zahlreiche Gesundheitsberufe die SMC-B-Karte

Mit der Bereitstellung di-
gitaler Institutionszertifikate 
können seit dem 15. Juli 2026 
weitere Berufsgruppen im Ge-
sundheitswesen die Telematik-
infrastruktur (TI) ohne phy-
sische SMC-B-Karte nutzen. 
Nach Angaben des TI-Gate-
way-Anbieters ehex profitieren 
davon rund 170.000 Leistungs-
erbringer-Einrichtungen, dar-
unter auch Pflegeeinrichtungen 
und ambulante Pflegedienste.

Grundlage ist die sogenann-
te HSM-B-Technologie. Nach 
der Vollzulassung durch die 
Gematik und dem Rollout ei-
ner neuen TI-Gateway-Version 
im Juni 2026 steht sie nun für 
weitere Berufsgruppen zur Ver-
fügung. Statt einer physischen 
Institutionskarte (SMC-B) er-
folgt die Authentif izierung 

über ein digitales Instituti-
onszertifikat, dessen krypto-
grafische Schlüssel sicher in 
einem Hardware Security Mo-
dule (HSM) im Rechenzent-
rum verwaltet werden. Die da-
für erforderlichen Zertifikate 
stellt der Vertrauensdienstean-
bieter medisign bereit.

Nach Angaben von ehex 
vereinfacht der kartenlose 
Zugang sowohl die erstma-
lige Anbindung an die TI als 
auch deren tägliche Nutzung. 
Der Versand und die Verwal-
tung von SMC-B-Karten ent-
fallen ebenso wie der Einsatz 
von Kartenterminals. Dadurch 
sollen typische Fehlerquellen 
wie PIN-Eingaben oder Ver-
bindungsprobleme reduziert 
werden. Gleichzeitig wird der 
Zugriff flexibler, da sich die TI 

auch mobil über Laptops oder 
Tablets nutzen lässt. 

Zu den größten neu ange-
schlossenen Gruppen zählen 
laut ehex rund 51.000 Physio-
therapiepraxen. Hinzu kom-
men etwa 15.000 ambulante 
Pflegedienste. Für diese Be-
rufsgruppen ist der ortsun-
abhängige Zugriff auf An-
wendungen der TI besonders 
relevant, etwa bei Hausbesu-
chen oder der Versorgung in 
Pf legeeinrichtungen. Auch 
Anwendungen wie der Kom-
munikationsdienst KIM oder 
die elektronische Patienten-
akte (ePA) sollen sich durch 
den kartenlosen Zugang ein-
facher nutzen lassen.

„Auf uns muss niemand 
warten. Wir stehen dafür be-
reit, alle Leistungserbringer 

sofort anzubinden, sobald die 
digitalen Institutionszertifikate 
ausgestellt sind“, sagt Jan Hes-
mert, Produktverantwortlicher 
für HSM-B im TI-Gateway 
bei ehex. Der TI-Zugang wer-
de damit „so flexibel und mo-
bil wie noch nie – ohne SMC-
B, ohne Kartenterminal und 
ohne ständige PIN-Eingabe“.

Nach Angaben des Unter-
nehmens können Vertriebs-
partner die HSM-B-Techno-
logie ihren Kunden ab sofort 
anbieten. Die technische Um-
setzung sei bereits vorbereitet. 
Den Betrieb des TI-Gateways 
übernimmt das ehex-Tochter-
unternehmen Infinity Mana-
ged Services (ims). .

www.ehex.de

Ohne teure Umbauten
Sonnenschutzfolien senken die Raumtemperatur 

Haverkamp bietet Sonnen-
schutzfolien und Rollosysteme 
an, die Gebäude ohne aufwendi-
ge Umbauten besser gegen som-
merliche Hitze schützen sollen. 
Die Folien werden nachträg-
lich auf Fenster aufgebracht und 
reduzieren laut Hersteller die 
Wärmeeinstrahlung um bis zu 
80 Prozent. Dadurch lasse sich 
die Raumtemperatur um bis zu 
22 Grad senken. Die Montage 
erfolge schnell und ohne Beein-
trächtigung des laufenden Be-
triebs, sodass sich die Lösung 
unter anderem für Krankenhäu-
ser, Pflegeeinrichtungen, Arzt-
praxen, Schulen, Kitas und Bü-
rogebäude eignet.

Ergänzend hat Haverkamp 
Rollos mit integriertem Folien-
behang im Programm. Sie bie-
ten einen variabel einstellbaren 

Blend- und Hitzeschutz, et-
wa an Bildschirmarbeitsplätzen 
oder in Besprechungsräumen. 
Der Folienbehang ist desin-
fektionsfähig, leicht zu reini-
gen und ermöglicht auch im ge-
schlossenen Zustand den Blick 
nach außen.

Nach Angaben des Unter-
nehmens lassen sich die Sonnen-
schutzfolien zudem mit weiteren 
Schutzfunktionen kombinieren, 
etwa gegen Einbruch, Durch-
bruch, Splitterflug oder Vanda-
lismus. . Eine Sonnenschutzfo-
lie des Herstellers wurde 2021 
bei Stiftung Warentest in der 
Kategorie „stark reflektierende 
Sonnenschutzfolien“ als Test-
sieger ausgezeichnet.

www.haverkamp.de

Der 7. Fachbeirat Elder Care (v.l.n.r.:) Julian Ahrens, Ina Füllkrug, Markus Bienentreu, Maic Lindner, 
Luca Lichtenthäler, Hans-Joachim Gruber, Andre Eppe, Jochen Richter, Regina Munz und Sascha 
Saßen. Es fehlen Prof. Dr. Melanie Speck und Martina Feulner. Foto: Apetito Catering/Lisa Kohling

„Die Zeit zum 
Handeln ist jetzt. 

Es gibt keine  
Erkenntnisproble-

matik, sondern  
eine Umsetzungs-

problematik.“
Andre Eppe, apetito catering

IN KÜRZE

Winterhalter sucht 
„Spüler des Jahres 2026“
Winterhalter hat die Bewer-
bungsphase für den Wett-
bewerb „Spüler des Jahres 
2026“ eröffnet. Nach der Pre-
miere im vergangenen Jahr 
zeichnet der Spültechnikher-
steller erneut Menschen aus, 
die in Gastronomie und Ge-
meinschaftsverpflegung täg-
lich für sauberes Geschirr 
und funktionierende Abläu-
fe sorgen. Gastronomiebe-
triebe aller Art können ihre 
Kandidatinnen und Kan-
didaten bis zum 9. August 
nominieren. Eine Fachjury 
bewertet anschließend die 
Einsendungen. Die Preisver-
leihung findet auf der  Rolling 
 Pin. Convention 2026 in Düs-
seldorf statt. Neben der Ge-
winnerin oder dem Gewinner 
werden auch die jeweiligen 
Betriebe ausgezeichnet. Mit 
der Initiative möchte Win-
terhalter die oft im Hinter-
grund arbeitenden Spülkräfte 
stärker in den Fokus rücken 
und deren Bedeutung für 
den reibungslosen Betrieb 
gastronomischer Einrich-
tungen hervorheben. Infos 
 unter: www. winterhalter.de/  
spueler-des-jahres.

Alpenheat stellt chemie-
freies Kühltuch vor
Alpenheat stellt mit dem 
Ice-Towel AC01 ein Kühl-
tuch für heiße Sommerta-
ge vor. Das Tuch wird mit 
Wasser aktiviert und erzeugt 
durch Verdunstungskälte ei-
ne langanhaltende Kühlwir-
kung – ganz ohne Chemika-
lien. Nach dem Anfeuchten, 
Auswringen und Ausschüt-
teln ist es sofort einsatzbereit 
und kann bei Bedarf jeder-
zeit erneut aktiviert werden.
Laut Hersteller sorgt das Ice-
Towel für eine gefühlte Ab-
kühlung der Haut um bis 
zu 25 Prozent und hält die 
Kühlwirkung über mehrere 
Stunden aufrecht.
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